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Gewinnsparer
sind ausgelost

Hof – Das große Los haben 7271 Ge-
winnsparer der Volksbanken und
Raiffeisenbanken in Stadt und Land-
kreis Hof in der aktuellen Ziehung
des Gewinnsparens gezogen. Sie dür-
fen sich über Geldgewinne im Ge-
samtwert von 37134 Euro freuen. Je-
weils 1000 Euro gehen an zwei Kun-
den der VR Bank Hof. Zehn Gewinn-
sparer haben je 500 Euro gewonnen.
Zusätzlich gab es sechs Mal 100 Euro,
87 Mal zehn Euro und 7166 Mal vier
Euro. Die Gewinnnummern können
bei allen Volksbanken und Raiffei-
senbanken eingesehen werden. Eine
Gewinnabfrage ist auch unter
www.gewinnsparverein-bayern.de
möglich. Das Gewinnsparen geht so:
Der Lospreis beträgt fünf Euro mo-
natlich. Davon werden vier Euro an-
gespart und ein Euro für die Verlo-
sung eingesetzt. Jeder Gewinnsparer
hat zwölf Mal im Jahr die Chance,
über 300000 Gewinne von vier bis
10000 Euro zu gewinnen.

Phishing-Opfer
gibt seine TAN preis

Hof – Das Konto eines Hofers ist ge-
plündert worden, weil er seineTrans-
aktionsnummern (TAN) verraten
hat. Der 28-Jährige war mit Online-
Banking beschäftigt, als ihm eine In-
ternetseite angezeigt wurde, die der
seiner Bank täuschend ähnlich sah.
Er bekam eine Aufforderung, die laut
Polizei niemals von einer Bank kom-
men würde: Er sollte alle Nummern
seiner TAN-Liste eingeben. Der
Mann war nicht misstrauisch genug
und tippte über hundert Ziffernfol-
gen ein. Zwei davon genügten, das
Konto komplett leer zu räumen.

Kündigung
wegen

Klospülung
Hof – Mieter, die ihre Toilettenspü-
lung laufen lassen, können fristlos
vor die Tür gesetzt werden. Wie der
Bayerische Wohnungs- und Grund-
eigentümerverband, Kreisverband
Hof, mitteilt, hatte ein Vermieter ei-
nem seiner Mieter nach mündlicher
Abmahnung fristlos gekündigt. Der
Mieter hatte den Druckknopf der
Klospülung blockiert, sodass Wasser
ununterbrochen durch die Leitun-
gen des Hauses floss. Der Mieter
hatte sein Verhalten laut Mitteilung
damit begründet, dass aus der Toilet-
te starke Fäkalgerüche strömten.

Das Amtsgericht Wedding hat das
Urteil vom vergangenen Jahr nun im
Räumungsrechtstreit für wirksam er-
klärt. Der Vermieter darf den Mieter
fristlos kündigen – „wegen Unzu-
mutbarkeit der Fortsetzung des Miet-
verhältnisses aufgrund schwerwie-
gender Verletzung des Mietvertrags“.
Als Begründung führte das Gericht
der Mitteilung zufolge an, dass das
ständige Wasserrauschen im Abfluss-
rohr in einem hellhörigen Haus eine
unzumutbare Lärmbelästigung sei.
Im Übrigen habe der Mieter auch kei-
ne Beweise für die ekligen Gerüche
aus der Toilette erbringen können.

Rechtsanwältin Karola Böhm, Vor-
sitzende des Bayerischen Wohnungs-
und Grundeigentümerverbands,
Kreisverband Hof, sieht die Kündi-
gung in diesem Fall auch deshalb als
gerechtfertigt an, weil der Mieter
Wasser verschwendet hat, für dessen
Kosten anteilig auch die anderen
Mieter aufkommen müssten. Wich-
tig ist Böhm zufolge, dass Vermieter
in solchen oder ähnlich gelagerten
Fällen Mieter vor der Kündigung ab-
mahnen – am besten schriftlich.

Ständige
Weiterbildung
der Mitarbeiter

Schwarzenbach an der Saale – Eine
Delegation der Agentur für Arbeit
Hof hat die Sandler AG in Schwar-
zenbach besucht. Sebastian Peine,
Vorsitzender der Geschäftsleitung
der Hofer Arbeitsagentur, hat sich
über die Unternehmensentwicklung
und das Personalmarketing des
Vliesstoffherstellers informiert. Be-
gleitet wurde er von der Leiterin des
Arbeitgeberservices der Agentur,
Sieglinde Palitza, die seit Jahren mit
der Sandler AG zusammenarbeitet.

In einer Firmenpräsentation erläu-
terte Guido Baumgärtner von der
Personalabteilung die Geschäftsfel-
der der Sandler AG. Bei dem zentra-
len Thema Personalmarketing hob
Personalleiterin Bärbl Sandler die Be-
deutung einer guten Ausbildung her-
vor: „Wir betreuen derzeit 55 Nach-
wuchskräfte in 13 Ausbildungsberu-
fen und allen Lehrjahren – so viele
wie noch in keinem Jahr zuvor“,
wird sie in einer Pressemitteilung zi-
tiert. Das Erfolgsrezept bestehe darin,
sowohl in die Ausbildung von Nach-
wuchskräften als auch in die Weiter-
qualifikation der Stammbelegschaft
zu investieren, heißt es weiter.

Gemeinsam mit der Agentur für
Arbeit werden Weiter- und Fortbil-
dungskurse für in anderen Berufs-
zweigen ausgebildete Beschäftigte
durchgeführt. „Wir haben sehr gute
Mitarbeiter, aber ihre ursprüngliche
Berufsausbildung ist von ihrer Tätig-
keit bei uns teilweise weit entfernt“,
erklärte Guido Baumgärtner.

Aktuell würden unter anderem 22
Mitarbeiter zu Vliesstoffexperten
ausgebildet. Nach Abschluss der 14-
monatigen Weiterbildung erhielten
sie ein IHK-Zertifikat. „Die hohe Be-
teiligung und Motivation der Teil-
nehmer im Alter von Mitte 20 bis 50
Jahren bestätigt unsere Entschei-
dung für dieses Angebot“, wird Per-
sonalleiterin Sandler zitiert.

Agenturchef Peine zog ein positi-
ves Resümee seines Besuchs: „Die
Sandler AG ist eines der erfolgrei-
chen Unternehmen in der Region,
die dazu beitragen, dass wir bei der
Arbeitslosenquote im bundesweiten
Vergleich gut dastehen.“

Schutz der Böden
vor Erosion

Hof – Der Anbau von Zwischen-
früchten ist wirtschaftlich wertvoll,
heißt es in einer Mitteilung der Äm-
ter für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten (ÄELF). Seit Juli greife
das so genannte Erosionskataster. Für
erosionsgefährdete Flächen ist je
nach Einstufung eine Winterbegrü-
nung gefordert.

Böden seien unverzichtbare Le-
bensgrundlage für Menschen, Tiere
und Pflanzen. Da Bodenbildung ein
langsamer Prozess sei, müssten Land-
wirte darauf achten, dass die meist
schnelle Bodenzerstörung aufgehal-
ten wird. Wegen der vielen Nieder-
schläge im August und September
seien viele Flächen wassergesättigt
und nicht befahrbar gewesen. Die
Bestellung der Felder mit Zwischen-
früchten sei deshalb oft nicht mög-
lich gewesen.

Zwischenfruchtversuch
Im Landkreis Wunsiedel hat der

Betrieb Richard und Rainer Schübel
aus Schönlind nach der Ganzpflan-
zenernte (ein Roggen-Triticalege-
menge) noch einen guten Termin für
die Aussaat erwischt. In Zusammen-
arbeit mit den ÄELF Bayreuth und
Münchberg wurde ein Zwischen-
fruchtversuch angelegt.

Das Feldstück wurde geteilt, sodass
eine gegrubberte und eine gepflügte
Variante vorhanden ist. Mit der För-
derung der Mulchsaaten habe der
Anbau von Senf und Ölrettich be-
sondere Bedeutung erlangt. Da diese
Feldfrüchte vor allem für Rapsanbau-
er problematisch seien, wurden auch
andere Kulturen angebaut.

Interessierte Landwirte können
sich die verschiedenen Sorten und
Mischungen auf dem Feld zwischen
Sinatengrün und Bernstein anschau-
en. Informationen gibt es bei den
Ämtern für Landwirtschaft und Fors-
ten Bayreuth und Münchberg telefo-
nisch bei Melanie Anders (0921/591-
216), Stephan Poersch (09251/
878122), und Jürgen Seidel (09251/
878125 oder 09232/88484).

Vom Wintereinbruch und
den massiven Schneefällen
sind im Bahnverkehr nicht
nur die Fahrgäste betroffen.
Mit weitaus mehr
Verspätung rollen die Con-
tainerzüge zwischen Hof
und den Nordseehäfen.

Von Werner Rost

Hof – Den Dezember 2010 werden
wohl alle Eisenbahner lang in Erin-
nerung behalten. Die Expresszüge
auf der Franken-Sachsen-Magistrale
zwischen Nürnberg, Hof und Dres-
den hatten während der Weih-
nachtsfeiertage bis zu zwei Stunden
Verspätung, die Nebenstrecken nach
Bad Steben, Selb und Helmbrechts
waren bis zu vier Tage komplett ge-
sperrt und die Güterzüge rollten mit
bis zu zwölf Stunden Verspätung zwi-
schen Hof und Bremerhaven.

Auch nach Ende des Schneefalls
normalisierte sich der Verkehr zu
Wochenbeginn nur zögerlich. Dies
lag unter anderem daran, dass der
einzige Schneepflug der Bahntochter
DB Netz in Hochfranken am Sonntag
bei einer Räumfahrt auf der Strecke
nach Bad Steben beschädigt worden
ist. Seitdem steht er in Hof auf einem
Abstellgleis. Wie ein Bahnsprecher
erläutert, war ein ausgefahrenes Teil
dieses Schneepfluges gegen eine
Bahnsteigkante geprallt.

Erst am gestrigen Dienstag kam Er-
satz. Die Bahn beorderte einen bau-
gleichen Schneepflug der DB-Netz-
Abteilung „Notfalltechnik/Schie-
nenfahrzeuge“ aus Holzkirchen nach
Hochfranken. Mit der Schiebelok ei-
ner Privatbahn konnten schließlich
die bis zu einem halben Meter hohen
Schneewehen auf den Nebenstre-
cken beseitigt werden. Von heute an
sollen wieder alle fahrplanmäßigen
Regionalzüge nach Bad Steben, Selb
und Helmbrechts rollen.

Der Ersatz-Schneepflug gab nur
ein kurzes Gastspiel in der Region.
Bereits am heutigen Mittwoch wird
er zurück nach Oberbayern über-
führt. „Bei Bedarf wird er
wieder in Oberfranken ein-
gesetzt“, versichert der DB-
Sprecher. Der beschädigte
Marktredwitzer Schneepflug
werde im Ausbesserungs-
werk Meiningen repariert.
Dass gestern nach der Räum-
fahrt noch keine Züge nach
Bad Steben fahren konnten,
begründet der DB-Sprecher
mit dringend nötigen Repa-
raturen an zwei Triebwagen.

Das regionale Eisenbahn-
verkehrsunternehmen DB
Regio Nordostbayern wird
nur noch bis zum 11. Juni
2011 Züge nach Bad Steben,
Selb und Helmbrechts ein-
setzen. Wie berichtet, wird
vom 12. Juni 2011 an die
Privatbahn Agilis, eine
Tochter der Hamburger

Hochbahn und der Benex GmbH,
den Verkehr mit fabrikneuen Trieb-
wagen übernehmen. Eine mehrtägi-
ge Streckensperrung wegen Schnee-
verwehungen wie in den vergange-
nen Tagen will Agilis in den künfti-
gen Winterperioden nicht hinneh-
men. „Wir werden Druck machen
und DB Netz in die Pflicht nehmen“,
kündigt Agilis-Geschäftsführer Kai
Müller-Eberstein an. Er verweist auf
die vertraglichen Verpflichtungen
gegenüber dem Freistaat Bayern als
Aufgabenträger für den Regionalver-
kehr. „Wir werden in Oberfranken ei-
nen Millionenbetrag als Trassenge-
bühr an DB Netz bezahlen müssen“,

sagt der kaufmännische Agilis-Chef.
Deshalb werde sich Agilis vor Beginn
des nächsten Winters mit DB Netz
abstimmen und die Bahntochter in
die Pflicht nehmen.

Geschäftsführer Tobias Richter
von der Privatbahn Integro, die im
Auftrag der Spedition Pöhland die
Containerzüge von und nach Hof
fährt, zeigt Verständnis für die der-
zeitige Situation der DB. Er vergleicht
die aktuelle Situation mit dem Win-
ter 2001/2002, als nur die Region
Hochfranken von den Schneemas-
sen betroffen war und in München
und in Norddeutschland alles grün
war. „Diesmal ist ganz Deutschland
betroffen“, betont Richter. „Die Mit-
arbeiter von DB Netz bemühen sich
derzeit sehr“, würdigt der Privat-
bahn-Chef deren Leistung.

Dennoch empfiehlt er der DB
Netz, um für künftige Wintereinbrü-
che gerüstet zu sein, mehr Material
und Arbeitskräfte zum Schneeräu-
men. „Ein einziger Schneepflug in
der Region reicht nicht“, betont
Richter. Zum Kehren der Weichen
könne sich DB Netz auch externer
Arbeitskräfte bedienen, schlägt der
Integro-Chef vor. Richter zeigt sich
zufrieden, dass in den vergangenen
Wochen zumindest alle Container-
züge fahren konnten. Die witte-
rungsbedingten Verspätungen bezif-
fert er auf bis zu zwölf Stunden. Dies
liege jedoch nicht nur an den
Schneeverwehungen im Raum Hof,
sondern auch an vereisten Oberlei-
tungen in Norddeutschland.

Gestern hat dieses Gespann die Gleise in der Region geräumt. Die Bahntochter DB Netz beorderte den Schneepflug der Bauart „Beilhack PB 600“ aus dem
oberbayerischen Holzkirchen nach Hochfranken. Dazu musste DB Netz eine Lokomotive der Baureihe V100 der privaten Bayerischen Oberlandbahn anheuern.
Das Foto entstand beim Räumen der Rangiergleise vor dem Hofer Containerterminal. Fotos: Werner Rost

Außer Gefecht gesetzt: Ein Schild des Marktred-
witzer Schneepflugs ist am Sonntag gegen eine
Bahnsteigkante geprallt und lässt deshalb ei-
nen durchbohrten Flügel (links) hängen.

Bahn holt Verstärkung
aus Südbayern

Regionaler Partner in Oberfranken
Den Weg vom klassischen
Händler zum heutigen
Dienstleister hat das Fami-
lienunternehmen Renner
und Rehm vollzogen. Es
besteht seit 125 Jahren.

Von Alexandra Oberst

Hof – „Tradition bewahren und den
Fortschritt wagen“ – diese Philoso-
phie hat das Familienunternehmen
Renner und Rehm zum Erfolg ge-
bracht, wie der Gründer-Enkel Ma-
thias Rehm im Gespräch mit der
Frankenpost erläutert. Seit 125 Jahren
setze der Bürofachmarkt auf die Vor-
reiterrolle in seiner Branche. Heute
befindet sich das Unternehmen in
Händen der dritten Generation.
„Weg vom klassischen Händler, hin
zum Dienstleister“ – diesen Weg
schlägt Mathias Rehm ein. Und dies
bedeutet ein Produktangebot vom
exklusiven Schreibgerät für den Ein-
zelnen bis hin zur Versorgung mit
Bürobedarf für ganze Unternehmen.

Das Familienunternehmen ist seit
1885 am Markt und hat seit seiner
Gründung in Kulmbach weitere
Standorte in Hof, Bamberg und Bay-
reuth aufgebaut. Der Bürofachmarkt
in Oberfranken sieht seine Stärke da-

rin, regionaler Partner zu sein. „Wir
sind nicht irgendein Internetanbie-
ter oder Großkonzern“, sagt Rehm.

Bereits seit Mitte der 1990er-Jahre
entwickle Renner und Rehm Dienst-
leistungskonzepte für die Industrie,
vor allem aber im Bankenbereich –
ob Sparschwein oder individuelle

Briefvordrucke. Von den mehr als 60
Mitarbeitern arbeiten fünf in der Ho-
fer Filiale, die Fachmarktleiter Mar-
kus Göbel wie seine Schäfchen hütet:
„Es ist schwierig, Leute zu finden, ob-
wohl wir jedes Jahr Ausbildungsstel-
len anbieten.“ Für Einzelhandels-
kaufleute könnte das Fachgeschäft

einen interessanten Arbeitsplatz bie-
ten. Wer hätte gedacht, dass es allein
für den Bürobedarf über 6600 ver-
schiedene Artikel gibt, die bundes-
weit Absatz finden – gute Aussichten
für den Familienbetrieb, der zuletzt
mit einem Umsatz von acht Millio-
nen Euro glänzte.

Feiern das 125. Bestehen des Familienbetriebs Renner und Rehm in Hof (von links): Ivonne Molker, Heiko Reimer, Fach-
marktleiter Markus Göbel (hinten), Auszubildende India Steinberger und Chef Mathias Rehm. Foto: Oberst

Bierbad für
Männer

Bad Steben – Wellness für Männer?
In der Therme Bad Steben gibt es ab
dem kommenden Jahr Bierbäder und
Gewürz-Peelings extra für Männer.
Ein Bierbad ist eine von vier neuen
Wellness-Anwendungen, die speziell
für den Mann im Wellness-Zentrum
der Therme angeboten werden. Well-
ness ist schon lange kein reines Frau-
enthema mehr, heißt es in der Mit-
teilung. Auch immer mehr Männer
entfliehen dem stressigen Alltag und
suchen Entspannung und Erholung.


